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wird tunlichst berücksichtigt, eine Gewahr hierfür aber nicht übernommen.

Geschäftsstelle:
«Klügstem im Taunu». Hauptstraße 41

Fernsprecher 44.
42. Jahrgang
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Steuer Gtilcrlllstabsbtrillit vom6. Äng.
Die Jsonzosront unter Artilleriefeuer.
Lstlichcr Kriegsschauplatz.

Bei der
Heeresgruppe des Eeiieralfeldinarschalls

v « n Mackensen
stellenweise lebhafter Artilleriekampf.

Der Erfolg der von der Ententepressc freudig begrüßten
fumanisch-russischen Offensive gegen die

heeressront des Genekalobekst Erzherzog Joseph
bleibt offenbar beträchtlich hinter den Erwartungen Zurück.
Die Angriffe der Gegner im Casinu-Gebiet verliefen auch
destern, von den großen Feindvcrlusten abgesehen, völlig er»
gedhtsW: . . ,

■- In der Dreiländer-Ecke und in der Richtling ank Urahu-
mora erzielten wir weitere Fortschritte. Honveds und un-
garischcr Landsturm warfen den Feind aus seinen Stellungen
nordwestlich von Radautz und rückten nach tapferer Ab¬
wehr russischer Gegenstöße in die Stadt ein. Beiderseits des
Serethfluffes nähern wir uns der Grenze.

Südöstlich und nordöstlich von Czernowitz setzte der
Feind dem Vordringen der Verbündeten heftigen Widerstand
entgegen.

Am Pruth russische Teilangriffe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Hie feindliche Artillerie dehnte gestern ihr Feuer in wech¬
selnder Stärke aus die gänzc Jsonzö-Fronj von Tolmein
bis zum Meere aus-

Äälkän - Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef ves Generalstabs.

(litt österreichisch ungarisches Dementi.
, Wien, tz. Aug. (W. B.) In verschiedenen Blättern des
nciitralen Auslandes taucht in letzter Zeit die aus Washing¬
ton köminende Meldung auf. Oesterreich-Ungar» habe dle
Vermittlung der Vereinigten Staaten von Amerika angern-
sen oder stehe im Begriff, dies zu tun. um von seinen Fein¬
den einen Waffenstillstand zu erlangen oder den gegnerischen
kriegführendenStaaten eilt Friedensangebot zu machen,
^os Wiener Korrespondenz-Bureau ist demgegenüber zu

Erklärung er,nächtigt, daß alle diese Nachrichten aus der
"»st gegriffen sind.

ist überall begonnen. Das Ergebnis verspricht zum imM
besten eine MitMlernte. Der Mais hatte im Mai wegen
Trockenheit noch zu großer Besorgnis Anlaß gegeben, jetzt ist
im ganzen Lande infolge reichlichen Regens eine gute Mais¬
ernte zu erwarten. Am besten steht die Maiskultur in den
Donau-Niederungen. Dort ist nach Ansicht der Besitz»
stellenweise mit einer Rekordemte zu rechnen. An den Berg¬
abhängen steht der Mais nicht so gut. Im Durchschnitt kann
man mit einer griten Maisernte im ganzen Lande rechnen.
Das Ergebnis der Rapsernte war nicht hervorragend, da¬
gegen verspricht die Sonnenblumen-Ernte gut zu werden.
Die Erbsen-Eknte ist zufriedenstellend. Auch die Bohnen-
ernte, die Ende August beginnt, verspricht gute Ergebnisse.
Sehr gut stechen die Weinberge, so daß mtl einer vollen
Weinernte gerechnet werden kann. Die Obsternte dagegen,
besonders die Pflaumcnernte. hat dürch Schädlinge stark ge¬
litten.

Die Zlöckrholmer Konferenzen.
Stockholm. 6. Aug. (W. B.) Svenska Telegrambyran

meldet, daß die internationale Sozialistentonserenz endgültig
aus den8. September festgesetzt ist.

Bern, 6. Aug. (W. B.) Die Delegierten des russischen
Arbeiter- und Soldalenrates sind gestern in Turin einge-
trosfen und reisten am Nachmittag nach Rom weiter.

AuslandEife Nadoslatvoivs.
Sofia, 5. ÄUg. (SB. B.) Ministerpräsident Radosla-

wow ist heute früh ins Ausland abgereist.

ssrrr-
tht neues - eutsch-hottinidijches Schiedsgericht.

Berlin, ß. Aug. (W. B.) Deutsche Unterseeboote ver-
stnketn am 19. März dett niedetländischen Tänkdainpser
,!!a Eampine" iltzd äm itz. April den niederländischen
Nschdampser„Slmsteldyk". Bon den Kommandanten der
Unterseeboote wird aüf Grund ihrer Ortsbestimmungen an-
stmomnien. daß die Versenkungen innerhalb des in der Er¬
klärung der deutschen Regierung vom 31. Januar 1917 be-
ffichneteit Sperrgebietes stattfanden. Dagegen nimmt die

ßklederländische Regierung auf Grund der Agenten der
^Echiffsbesatzungcn an. daß die beiden Dampfer sich zur Zeit
pt Versenkung außerhalb des Sperrgebiets befanden. Bei
i j>4er Sachlage kamen die beiden Regierungen überein, die
° âtftage. ob die Versenkungen innerhalb oder außerhalb des
f Sperrgebiets stattfanden, durch eine internationale
f d̂mmission entscheide» zu lassen. Für den Fall, daß die
Auffassung der niederländischen Regierung sich als richtig
fhkraugstellen sollte, erklärte sich die deutsche Regierung zuin
dl'sdmS des Bedauerns und zur Gewährung einer ange-

^Messenen Entschädigung bereit. Die Kommission, die m»
f zwischen im Haag zusammengetroffen ist, besteht aus einem
flutschen und einem niederländischen Seeoffizier sowie eiuein
flchwedischcn Offizier als Obmann. Sie entschied sich im
fFalle„Amsteldstk" für die niederländische Auffassung, wäh¬
lend dZg Entscheidung in dem Falle „La Campine" nocy
Ersteht.

Amerika.
«Kin Abkommen mit den Neutralen?

New York. ß. Aug. (W 95.) Reutetitteldung. Der
Washingtoner Berichterstatter der Associated Preß berichtet,
daß demnächst ein Abkomnic-N mit den neutralen Staafen
über die Verschiffung von Lebensmitteln aus den Vereinig¬
ten Staaten getroffen wird. Mehrere neutrale Länder ver¬
sprachen bereits, 'däß die aus Anierika bezogenen Waren
nicht nach Deutschland ausgefuhrt und sie auch nicht als Er¬
satz für Lebensmittel, die nach Deutschland ausgeführt wur-
den, verwendet werden. Dle Neutralen wurden»fuckit. an-
zugeben, wie viel Eiweiß, Kohlenhydrate und Fette sie nötig
haben, damit ihr Bedarf prö Kops der Bevölkerung berech¬
net werden kann. *

Amsterdam, ß. Aug. (W. B.) „Times" meldet aus New
Bork, Präsident Wilson habe den gesamten für die Ausfuhr
bestimmten Stahl, der nicht für Kriegszwecke der Alliierten
benötigt wird, mit Beschlag belegt.

Vrafilien.
Paris, 6. Ang. Nach einer „Temps"-Meldung aus

Rio de Janeiro{fnb den Kongreß-Ausschüssen Anträge auf
Eröffnung von Spczialkrediten in Höhe von 250 Millionen
Franken fiir Heer und Marine zugegangen.

Die Ernte In Rumänien.
i Berlin, ß. Aug. (W. 33.) Bon maßgebender Stelle
wird gemeldet: Die Ernte- und Druscharbeitenim besetzten

•Gebiet Rumäniens schreiten vorzüglich voran. Der Weizen-
lchnitt hat sich ohne Reibungen vollzogen. Mit dem Drusch

ColtaInacbrl
* Für die Woche vomß. bis 11, August 1917 wird hier¬

mit der zur Berbilligung des Fleisches der Sonderzulage
für „Minderbemittelte" zu gewährende Geldbeitrag für Er¬
wachsene auf 84 $  und für Kinder auf 42 L, festgesetzt, aber
nicht über den für die 250 Gramm zu zahlenden Preis
hinaus.

* Die Unionsfeier in Idstein. Als Vertreter des Kaisers
und Königs wird Prinz Friedrich Karl von Hessen an den
Jdstciner Feierlichkeiten teilnehmcn,

* Raps ist beschlagnahmt und darf nur an die Kommission
des KrieLsausschuffes für Oele und Fette in Berlin abge-
liefert werden.

* 1050 Mark für den Zentner Kümmel. Der Zentner
Kümmel kostet gegenwärtig 1050 Ji  und dürste noch weiter
im Preise steigen' Ein kleiner Handwerker in Calbea. S.
hat drei Zentner geerntet. Sonst aber ist Kümmel im 3ln-
bau stark vernachläffigt worden.

* Das Kriegsamt weist daraus hin, daß zur Deckung des
Bedarfs in'weitgehendstem Maße Getreide abgeliefert wer¬
den muß. .

■Betriebszählung. Am 15. August bs. Js . findet, wie be¬
reits kurz mitgeteilt, im Reiche eine gewerbliche Betriebs¬
zählung statt. Sie hat den Zweck, den gegenwärtigen Stand
des deutschen Gewerbes, verglichen mit dem Stande vor dem
Kriege, zu erfassen. Um unzutreffenden Auslegungen vor¬
zubeugen, sei jetzt schon festgestellt, daß die Ângaben nicht
zu Besteuemngszwecken verwandt werden. Jeder, auch der
kleinste gewerbliche Betrieb hat einen Fragebogen auszufülln,
auch wenn der Betriebsinhaber allein ohne irgendwelche
Gehilfen oder Motoren arbeitet, ebenso Heimarbeiter und
Hausgewerbetreibende. Es kommt auf absolute Vollständig¬
keit an, ein Zuviel schadet nichts, es läßt sich bei der Bear¬
beitung beseitigen; ein Zuwenig führt zu unerwünschten Ruck-
sragen und hinterläßt vielleicht noch Lücken und eme Gefahr
für unsere Kriegswirtschaft. Empfindliche Strafen Neffen
den, der die verlangte 3luskunst innerhalb der festgesetzten
Frist nicht erteilt und der wissentlich falsche oder unvollstän¬
dige Angaben macht.

' * Könnten die Büchsengemüse billiger sein? Ja ! Denn
die Konservenfabrik Brounschweig hatte 1916 einen EejeU-
schaftsreingewinn von 189 94ß M auf 210 000 M Aktienver¬
mögen, das sind rund 90 o. H. Gewinn.

* Erhöhung der Salzpreise. Aus Halle wird gemeldet:
Die deutsche Salinenvereinigung erhöhte ab 1. August in¬
folge der Erhöhung der Kohlenpreise und der sonstigen Be-
triebsvertenerungen die Salzpreise um 70 L, für 100 Kilo¬
gramm. _

* 1000 neue Verordnungen in einem halben Jahre. J -in
neue Verordnungen sind vom 1. Januar 1917 bis 30. ẑuni
1917 im „Reichsgesetzblatt" veröffentlicht morden. Das
sind Verordnungen, die von Reichs wegen erlassen werden.
Hinzu kommen die neuen Verordnungen der Landes-, Pro¬
vinzial-, Kommunal- undl Polizeibehörden, so daß mit einer
Mindestzahl von 1000 neuen Verordnungen in einem halben
Jahre zu rechnen ist. Wenn man erwägt, daß oft eine Ver¬
ordnung eine andere wieder aufhebt, ergänzt, einschränkt oder
erweitert so muß eine allgemeine Verwirrung entstehen, die
nicht einmal die amtlichen Stellen immer werden lösen
können. ^ . .

* Aus den neuesten amtl. Verlustlisten: Eoltsned
Schrodt-Cronberg, l. verw., Unteroffizier Wilhelm Schneider-
Cronberg. l, verw., Eefr. Walter Bostedein-Klein-Schwal-
boch, l. verw., Nikolaus Mitternacht-Hofheim, gefallen.

* Eine seltene Jagdbeute. Frau Kommerzienrat Kleyer
in Franffurt hatte das seltene Weidmannsheil, auf dem
Jagdrevier bei Urberach einen Rehbock mit drei schneeweißen
Läufern und einem weißen Fleck auf der Stirne und Bauch¬
seite zu erlegen. Dieser Rehbock war seit Jahren in der
Gegend als ein seltenes Stück bekannt und bewundert.

* Ehrenurkunden für unentgeltliche Abgabe von 3Ntsachen.
Die unentgeltliche stlbgabe getragener Kkeidnngs- und Wäsche¬
stücke sowie Schuhwaren durch die wohlhabenderen Bevölke-
rvngsschichten muß mit allen Mitteln gefördert werden. Die
Reichsbekleidnngsstelle stellt deshalb den Kommunalverban¬
den Ehrenurkunden zur Verfügung, die von den stkltbeklei-
dungsstellen den Personen, die Gegenstände zu einem Schätz-
ungswert von mindestensM 5 .— unentgeltlich abliefern,
überreicht werden können. Die Ehrenurkunden, die ein
dauerndes Andenken an unsere große und harte Zeit bleiben
werden, sind auf haltbarem Papier in zweifarbigem Drucke
einfach und angemessen hergestellt; sie tragen links die Un¬
terschrift des Reichskommiffars für bürgerliche Kleidung;
rechts sollen die Vorstände der Kommunalverbände durch
Unterschrift und 3lmtssiegel die Urkunde vollziehen.

— Zur Warnung. Jetzt ist die Zeit der Kornreife. Gehe
man an Feldem vorbei, kommt mancher in die Versuchung,
sich 3lehren abzupftücken, um dann die Körner zu essen. Daß
aber die unreifen Körner häuffg den Keim einer ganz bös¬
artigen Krankheit in ffch tragen, scheint wenig bekannt zu
sein. Es ist die sogenannte Strahlenpilzkrankheit(3lctinomy-
kose). Man nimmt an. daß der Pilz an den Grannen der
3lehren hastet.

* Helden der Arbeit. Dem Werkmeister Saßmannshau¬
sen zu Dillenburg, Bahnhoffttaße, bei der Firma Herwig
Söhne in Dillenburg in Stellung, liegt die Instandhaltung
der maschinellen Anlagen der gen. Firma ob. Bei den in¬
folge des Krieges eingetretenen schwierigen Verhältniffen,
betr unzureichendes, meist ungeschultes Personal. Mangel an
geeigneten Schmiermitteln und Metallen usw., hat der 71-
jährige Werkmeister seine Aufgabe mit besonderem Geschick
gelöst.

m



* Der Ga-preis. Wie die „Frkf. Zig." meldet, steht die
Einführung eines Gaseinheitspreises von etwa 15V- Psg
für den Kubikmeter in baldiger Aussicht. Ausschlaggebend
ist dabei der Mangel an Gasmessern.

* Nochmalige Warnung vor der Versendung von Lebens¬
mitteln an Kriegsgefangene. Die vielfachen Veröffentlich¬
ungen, in denen von der Versendung von Lebensmitteln an
Kriegsgefangene abgeraten wurde, scheinen leider immer noch
nicht die volle Wirkung gehabt zu haben. Wenigstens muh
man das aus dem Umstand schlichen, dah neuerdings sogar
seitens der Kriegsgefangenen selbst gebeten wird, die un¬
wirtschaftliche Versendung von Butter, Schinken, Speck und
Wurst doch endlich einzustellen und diese Nahrungsmittel
lieber in b>cr Heimat zu verwerten. Die Gefangenen wissen
eben, dah nur in den seltensten Fällen diese schönen Dinge
sie erreichen, und dah die Mehrzahl solcher Pakete lediglich
unfern Feinden zugnte kommt, die sich daran auf Kosten der
deutschen Bevölkerung bereichern, wenn die Lebensmittel
nicht schon durch den langen Transport verdorben sind. Wer
ohne Schädigung der deutschen Volkswirtschaft haltbare Le¬
bensmittel auf gesichertem Wege unter dem Zeichen des
Roten Kreuzes versenden will, wende sich an die örtlichen
Hilfsstellen für Kriegsgefangene, die ihm die notwendige
Auskunft erteilen werden.

von nah und fern.
Höchst, 6. Aug. Zur Warnung für Gastwirte. In der

Gastwirtschaft„Zum Alleehaus" benutzte ein Unbekannter,
als er sich kurze Zeit allein im Gastzimmer befand, die Ge¬
legenheit zu einem Griffe in die Büffetkasse, der er 50—66
Mark entnahm, um spurlos damit zu verschwinden. Im
„Schützenhof" (Königsteiner Strahe) erleichterte ein Gast—
vermutlich derselbe— ebenfalls die Kaffe in der gleichen
Weise.

Frankfurt, 6. Aug. Bayerische Urlauber überraschten in
einem Wartesaal des Hauptbahnhofes einen Gepäckdieb, als
er mehreren Soldaten die Gepäckstücke stehlen wollte. Dem
Burschen verabfolgten die Feldgrauen zunächst eine Tracht
Prügel allererster Güte, dann lieferten sie ihn der Polizei
aus. Hier entpuppte sich der Dieb als ein berüchtigter Ge¬
selle, der eine Menge falscher Papiere bei sich führte.

Biebrich, 6. Aug. Gegen eine Ehefrau ist Anzeige wegen
Bettugs vorgelegt worden. Obwohl die Haushaltung nur
aus zwei Personen besteht, hatte sie Lebensmittel für drei
Personen bezogen. Die Beschuldigte ist seit8. Mai von hier
nach Königstein verzogen, hat aber trotzdem die Lebenmittel
für drei Personen hier kaufen und sich nachschicken lassen.

Dotzheim, 6. Aug. Unter überaus zahlreicher Beteiligung
sind die beiden Opfer der Birk'schen Bluttat beerdigt wor¬
den. Birks Leiche wurde in aller Stille beigesetzt.

Wo. Wiesbaden, 7. Aug. Der Aepfelwein verschwindet
imnrer mehr aus den Wirtschaften, und wo er noch zu haben
ist, wird er gestreckt, datz man den alten rauhbeinigen Ge¬
sellen kaum noch wiedererkennt. Datz dieses Strecken nicht
ungefährlich ist, zeigte ein dieser Tage ergangenes Urteil des
hiesigen Schöffengerichtes. Irgend jemand, den plötzlich die
Sehnsucht überkommen war nach dem Hohenastheimer schickte
in eine Wirtschaft an derOranienstratze,um an einem kräftigen
Schluck seine Sehnsucht stillen zu können. Was er aber von
dort erhielt, bestand zu vier Fünfteln aus Wasser. Er glaubte
flir den geforderten Preis von 1.20 M für das Liter einen
besseren Stoff beanspruchen zu können, ging direkt zur Poli¬
zei, und der Wirtsckastsinhaber wurde durch Gerichtsurteil
wegen Nahrungsmittelsälschung in einhundert Mark Geld¬
strafe genommen.

— Achtung vor dem Eigenttim der Militärbehörde. Ein
Schuhmacher in Schierstein hatte vom Militär Leder erhalten,
um Soldaten die Schuhe damit reparieren zu können. Statt
Soldaten-Schuhe hatte er jedoch Zivilisten-Schuhe damit
ansgebessert und sich den Vorteil daraus selbst zugewandt.
Vom Schöffengericht wurde er daher zu zwei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Rüdesheim, 5. Aug. Die Direktion der Niederwaldbahn
teilt mit, datz wegen der herrschenden Kohlenknappheitder

Bettieb aus der Rüdesheimer wie Atzmannshäuser Sttecke
nach dem Niederwalddenkmol von heute ab bis auf weiteres
eingestellt werden mutz.

Niederselters, 4. Aug. Aus der Holzschneiderei des Franz
Wienem wurden sämtliche Treibriemen gestohlen, obwohl
das Werk von schaffen Hunden bewacht war. Von den
Dieben fehlt jede Spur.

Aus Rheinheffen, 5. Aug. Die Gemeinde Siefersheim
lieferte ihr Germania-Denkmal, das Erinnerungszeichenan
den Krieg 1870/71, zum Einschmelzen ab. — Damit hat Sie-
sersheim ein lobenswertes Beispiel für die Verwendung un¬
gezählter Kriegerdenkmäler gegeben, die doch von jeher nur
Metallwert besahen, in künstlerischer Beziehung aber Kitsch
sind.

Wertheim a. M., 6. Aug. Einen besonderen Kriegs-
Ukas erlieh die hiesige Bürgermeisterei. Sie verfügte, daß
die Gasthäuser nur soviel Gäste beköstigen dürfen, als sie in
ihren Räumen beherbergen können. Infolgedessen muhten
viele Sommerstischler, die in Bürgerhäusern wohnen, aber
in den Gasthäusern speisten, die Stadt verlaffen.

Wernigerode, 6. Aug. Wie die „Wemigeroder Zeitung"
meldet, hat die Aufdeckung einer geheimen Schlächterei in
Wernigerode, die in der Hauptsache eine Reihe gröhere Ho¬
tels im Harz mit Fett versorgte, zur weiteren Folge, dah
vom 15. August ab die Hotels „Fürst Stollberg", „Becker",
„Drei-Tannen-Höhe" und „Fürstenhühe" in Schierke von
Seiten des Landrotes in Wernigerode geschloffen wordm
sind. Die grotzen Hotels bezogen seit langer Zeit grohe
Mengen von Fleisch aus dem verbotenen Fleischhandel und
verarbeiteten sie für ihre Betriebe. Weitere Schliehungen
von Hotels stehen in Aussicht. Auch eine Reihe von Händ¬
lern, ferner einigen Fleischermeistern in der Umgebung von
Wernigerode wurde die Ausführung ihres Gewerbes unter¬
sagt.

Düffeldorf, 6. Aug. Kommerzienrat Hermann Schön-
dors, der unter der Anschuldigungdes Kriegswuchers zum
Nachteil des Roten Kreuzes verhaftet worden war, ist jetzt
gegen Stellung von zwei Millionen Mark Kaution aus der
Untersuchungshaft entlassen worden.

Griechenland.
Bern, 6. Aug. (Priv.-Tel. d. Frff. Ztg.) Die von Beni-

selos versahte Thronrede, die der griechische König am Sams¬
tag in der Kammer verlas, stellt als Programm der Auhen-
politik Griechenlands die Mitwirkung auf Seiten der Entente
und Unterstützung Serbiens auf.

• Eherne Urkunden. In diesen Tagen verstummt in
Hunderten von Gerneinden unseres Bezirks die Stimme der
Glocken, und wir werden mit Wehmut den Ruf vom Kirch¬
turm entbehren, der unseren Vätern und Urgrotzvätern bei
Freud und Leid erklungen ist. Wir sollten aber dabei nicht
vergessen, dah nicht nur die eherne Stimme der Glocken zu
unserem Ohr spricht; auf ihren Mäntel haben unsere Vor¬
fahren manchen guten Spruch geschrieben, manche wichtige
Nachricht aus der Geschichte unserer Gemeinde niedergelegt,
die vielleicht lange vergessen war, und jetzt, da die Glocke
zu uns heruntersteigt, wieder gelesen wird. Da erfahren
wir, wer vor ein paar hundert Jahren Pfarrer, Schulthcih,
Schöffe und Schullehrer war, was unsere Gemeinde an
Kriegsnot und Brand vor Zeiten gelitten hat. welchem Ge¬
schenk des Landesherrn sie die Glocke verdankte. Sollen alle
diese merkwürdigen Bekundungen verloren gehen, wenn die
Glocken zum Transport zerschlagen werden? Wir denken,
der kleinen Mühe sollten wir uns unterziehen, wenigstens
von den Glocken, die unzerschlagen vom Turm ausgebaut
werden konnten, die Inschriften genau aufzuschreiben, auch
auf dünnem Papier abzureiben oder mit Töpferton abzudrü¬
cken, wo die alten Buchstaben besonders schön sind. Und diese
Inschristen sollten im Pfarramt oder aus dem Rathaus sorg¬
lich aufbewahrt werden, damit die Gemeinde nicht mit ihren
Glocken zugleich die Erinnerung an ihre Vergangenheit ver¬
liert.

Luthmer, Geh. Baurat, Bezirkskonservator des
RegierungsbezirksWiesbaden.

Grobes Hauptquartier, 7. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl
In Flandern  war die Kampftätigkeitder Artillerien

nur vorübergehend an einigen Abschnitten lebhaft; im Trich.
terselde kam es mehrfach zu Zusaminenstöhen von Erkun-
dungsabteilungen.

Im Artois  lag starkes Feuer aus den Stellungen zwi.
schenH u l l u ch und derS ca r p e.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vorstöhe oldenburgischer und württembergischer Stotz,

trupps in der Schlucht von B e ssy (nördlich der Strotze
Lao n—S oissons ) und bei Berry au Bar  an der
A i s n e brachten uns Gewinn an Gefangenen und Beute.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des 8 e n e r a lf e l d m a r scha l l s

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Front des Generalober st
Erzherzog Joseph.

Im S er et h - und Suczawa -Tal  wurde kämpfend
Boden gewonnen; auch im Gebirge ging es trotz zähem
feindlichen Widerstande vorwärts.

Erneute rumänische Angriffe am M g r. C a si n »lul
und bei Kloster  L ep sa (am Putna-Tal) brachen verlusl.
reich zusammen.
Heeresgrupve des Generalfeldmarschall-

von Mackensen
In kräftigem Angriff stürmten' preutzische und bayrisch«

Regimenter die russischen Stellungen nördlich von For<
sani . 1300 Gefangene, 13 Geschütze  und zahl¬
reiche Grabenwaffen wurden eingebracht.

Mazedonische Front.
Keine grötzeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeistcr: Ludendorsf.

22000 Tonnen.
Berlin, 6. Aug. (W. B. Amtlich.) Im nördlichen Sperr¬

gebiet wurden durch die Tättgkeit unsererU-Boote neuer¬
dings 22 000 Bruttoregistertonnen vernichtet. Unter?en ver-
sensten Schiffen befanden sich ein grotzer Passagierdampser,
allem Anscheine nach der englische Hilfskreuzer„Otwa,"
(12 077 T.). ferner ein grotzer, schwer beladener Fracht-
dampser, der aus Sicherung herausgeschossen wurde.
—1 ' . . " . . - —- " 1 —

Kriegserklärung Chinas.
Basel, 7. Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Havas meldet

aus Peking: Der Präsident Unterzeichnete am verflossenen
Donnerstag die vom Kabinett mit Einmütigkeit gefatzte Ent¬
scheidung, wodurch Deutschland und Oesterreich-Ungarn der
Krieg erklärt wird.

Ein neuer Feind.
Basel. 7. Aug. (Priv.-Tel. d. Frff. Ztg.) Havas be¬

richtet aus Paris : Die Regierung der Republik Liberia er¬
klärte Deutschland den Krieg. Die deutschen Untertanen
wurden alsbald verhaftet und an Bord eines alliierten Kreu¬
zers verbracht.

Kaiser Karl in Ezernowitz.
Ezernowitz, 6. Aug. (W. B.) Meldung des WienerK

u. K. Korrespondenz-Bureaus. Kaiser Karl ist heute vor¬
mittag unter grenzenlosem Jubel der Bevölkerung in Ezerno-
witz eingezogen.

Städtische Kurverwaltung Königsteini.T.
Mittwoch , den 1k. August , abends punkt 8 Uhr

im Theatersaal Procasky:
MT Lichtbildenvortrag : -WU

Hindenhurs uMnckensen
Kämpfe in Ostpreussen, Galizien, Polen, Serbien u. Rumänien.

Redner : Schriftsteller Kemmermann
Eintritt 1 Mark.

Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben gegen Vorzeigung
der Kur- bezw. Mitgliedskarte freien Zutritt.

— Reservierte Plätze zu 50 P.g. sind im Kurbüro erhältlich. —
(Näheres siehe Plakate .)
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Bekanntmachung.

Es wird darauf hingewiesen, dah die Frühkartoffeln für den
Kommunalverband beschlagnahmt sind und jeder Handel mit Früh¬
kartoffeln verboten ist.

Bad Homburgo. d. H., den 1. August 1917.
Der Königliche Landrat. I . V. : o. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus, den 6. August 1917.

Der Magisttat. Jacobs.

Marmelade -Verkauf.
Am Mittwoch, den 8. August, wird in den GeschäftenA. Meffer,

P . Krönst«, 2. Rolly. Schade &Füllgrade , L. HSrtter . I . Wisbach.
W-ve. 3. Hees . ft.  Wisbach und 3 . Beist Marmelade gegen Lebens-
mittelstartenabschnilt 3lr. 17 verkauft.

Königstein im Taunus , den 7. August 1917.
_Der Magistrat. Jacobs.

Brotzusatzkarten -Ausgabe.
Im Interesse einer ordnungsmätzigen Abwicklung der Dienst¬

geschäfte im Lebensmittelbüro auf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet, dah die Brotzusatzkarten in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm, von 8—10 Uhr auf Zimmer Nr. 4, abzu¬
holen sind und zwar:

für Schwerarbeiter
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der FamiliennamenA—G
„ Mittwoch „ „ „ . H—L
„ Donnerstag„ „ „ „ M—Z

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau einzuhalten, andemsalls
Zurückweisung erfolgen muh. Bemerkt wird, dah Freitags und Sams¬
tags keine Zusatzkarten ausgegeben' werden.

Königstein im Taunus, den 6. August 1917.
Der Magistrat: Jacob,

Bekanntmachung für falkenstein.
Die zweite Rate der Staats - und Gemeindesteuer wird in

der Zeit vom 8. bis IS. August in den Dienststunden erhoben.
Falstenftein im Taunus » den 7. August 1917.

Saks , Gemeinderechner.

Frauen oder Mädchen
für Hans- und Kuchenarbeit, sowie

tüchtige Wäscherin
gesucht.

tzönigkeiner Hof, Königllei».
Mehrere =
urer uni

sofort gesucht.
Näheres bei „

Bauführer KARL GESK*
Falkenstein i. T.. „Altstönig"

Ein roter , rassereiner

^ Dackel̂
abzugeben Klosterstraste Nr. *

KönigÜeiu . W

verloren:
eine silberne Geldbörse . j

Gegen gute Belohnung im
haus, Zimmer3, abzugeben,
ein Paar rotbraune Herren'

Glace -Handschuhe.
Gegen Belohnung abzugeben-
haus, Zimmer Nr. 3.

Köntgstein , den 7. August I9l
Der Magistrat: Jacob»- ]

?

ii
tu
m

ü

tr
J
f

fr
II
b

i
fi

!
i

I
!
1
I


	00000001
	00000002

